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40 Jahre Fischer-Spritzgeräte

vermeiden, dass der Anwender
mit den Aktivsubstanzen in
Berührung kommt. Eine andere
Möglichkeit in dieser Hinsicht
sind die wasserlöslichen Beutel,
die samt Inhalt in den Tank gegeben

werden.
In Zusammenarbeit mit der
deutschen Firma MSR, Wölfersheim
BRD, unterstützt Ciba-Geigy
das Direkteinspritzsystem «Agro-
inject». Von dessen Funktionsweise

konnte sich das Publikum

an derVorführung in Allamand VD
ein Bild machen. Oberstes Ziel ist
wiederum, jeden Spritzmittelkontakt

zu vermeiden. Zudem entstehen

keine Spritzresten, weil die
Mischung von flüssigem Spritzmittel

aus den Vorratsbehältern
und Wasser aus dem Spritztank
auf den unmittelbaren Bedarf an
Spritzbrühe abgestimmt ist. Die
Wirksubstanzen werden über 4
Ansaug-, Dosier- und Kontrolleinheiten

dem Spritzwasser beigefügt.

Jede Saugeinheit kann
beliebig zu- oder abgeschaltet bzw.
bezüglich Aufnahmemenge
verändert werden. An jeder Einheit
können auch die Spritzmittel-Bi-
dons kurzfristig ausgewechselt
werden. Diese Variabilität ist im
Sinne des integrierten Pflanzenschutzes

für eine gezielte
Spritzmittelapplikation von grossem
Interesse. Zudem gibt es keine
Spritzbrühereste.

Frischwassertank und Mischbecken sind kein Luxus, sondern Anwender una
umweltfreundliche Zusatzeinrichtungen.

Traugott Fischer gründete im Jahre 1950 seine eigene Firma zur
Herstellung von Spritzgeräten. Das Rüstzeug holte er sich bei
Birchmeier (von 1929 - 41 und Berthoud in Vevey, nicht zu verwechseln

mit derfranzösischen Firma (von 1941 -50). Beide Firmen spielen

im landwirtschaftlichen Bereich der Spritzenfabrikation keine
Rolle mehr. Einzig Fischer bietet heute im Wettbewerb mit der
ausländischen Konkurrenz noch das ganze Spektrum an
landwirtschaftlich genutzten Pflanzenschutzspritzen an. Ein Querschnitt
durch die Produktion stellte sie im Rahmen des 40-Jahr-Jubiläums
vor.

Feldspritzen
Bei den Feldspritzen reicht die
Palette vom einfachen Gerät mit
manueller Bedienung der Rampe
bis zum Aufsattelgerät mit einem
2000-Liter-Tank und einem 24-
Meter-Spritzbalken.
Als bemerkenswerte Entwicklung
gilt die Ausrüstung der Spritzgeräte

(Agristar ECOMATIC) mit
einem Zusatzbehälter für das
Mitführen von Frischwasser und
das seitlich am Tank integrierte
Mischbecken. Das Frischwasser
dient nicht nur dem Waschen der
Hände, sondern ist auch hinsichtlich

Spülung der Spritzaggregate
inklusive Versprühung auf dem
Feld ausserordentlich nützlich.
Die praktische Erfahrung - so
Herbert Fischer - zeige zudem,
dass die Brühemenge unter
Berücksichtigung der zu
behandelnden Fläche sehr knapp
bemessen werden könne, weil ein
allfällig notwendiger
Restmengenbedarf im Mischbecken
nachgemischt werden kann. Die
Aktivsubstanz wird dabei entweder

als Pulver oder Granulat
beigegeben oder in flüssiger Formulierung

über ein Saugrohr direkt
aus dem Kanister aufgesaugt.
Ziel ist es, mit technischen
Hilfsmitteln wenn immer möglich zu
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Spritzentests
Unzweifelhaft sind sowohl bei der Applikationstechnik als auch
bei den chemischen und physikalischen Eigenschaften der
Spritzmittel grosse Fortschritte erzielt worden. Hinsichtlich
Zuverlässigkeit nützt allerdings das beste Spritzgerät (und das beste

Mittel) wenig, wenn das Gerät nicht in periodischen Abständen

einer gründlichen Funktionskontrolle unterzogen und vor-
schriftsgemäss gewartet wird.
Die Teilnahme an Spritzentests erfolgt in der Schweiz bekanntlich
nach wie vor freiwillig. Der SVLT unternimmt, zusammen mit den
Sektionen und unterstützt von der Firma Fischer, grosse Anstrengungen,

um die bis heute völlig ungenügende Quote auf eine
akzeptable Höhe zu bringen. Über das praktische Vorgehen bei
den Testverfahren werden wir demnächst berichten und an der
AGRAMAinformieren. SVLT

Reduktion der Wirksubstanz

Sei es im Feld-, Wein oder Obstbau

- ein Ziel von allgemeinem
Interesse ist die Reduktion an
Spritzbrühemenge und
insbesondere an Wirksubstanz. Die
Fortschritte in diesem Bereich
sind dank Verfeinerungen in der
Dosierung, bei der Düsentechnik,
beim Bau der Spritzbalken
(Hangausgleich) und neuer
Formulierung der Pflanzenschutzmittel

keineswegs ausgeblieben.

Die Idee, die verstäubten
Spritzbrühepartikel elektrostatisch
aufzuladen, ist hingegen nicht über
das Versuchsstadium hinausgekommen.

Bei F/scherwurden
disbezüglich in den letzten vier Jahren

verschiedene Methoden
geprüft. Alle Techniken haben die
sehr unangenehme Eigenschaft,
nicht nur die Tröpfchen, sondern
in kurzer Zeit alles was in der Nähe

ist, elektrostatisch aufzuladen,
so dass auch die Maschine und -

besonders gravierend - der
Anwender Ziel des Spritznebels
werden.

Obstbau
CAD-Technik

Mehr Erfolg in bezug auf die
Spritzmittelreduktion verspricht
sich Fischer im Obstbau mit der
«CAD»-Technik (Controlled Droplet

Application). Dabei wird die
Spritzbrühe über eine feinverzahnte,

sehr schnell rotierende
Scheibe geleitet, womit gemäss
Firmenangabe die Tröpfchen in

Abhängigkeit der Drehzahl eine

genau definierte und gleichmäs-
sige Grösse mit einem
Durchmesser von beispielsweise 50 fr
erhalten, statt in einem Spektrum
von normalerweise zwischen 3
und 560 n zu variieren, was
bekanntlich mit der Gefahr des
Abdriftens einerseits und des Ab-
tropfens andererseits verbunden
ist.

Caliset

Ein altes Postulat ist die möglichst
genaue Luftführung bei den
Turbospritzen, damit die Spritzbrühe
dorthin gelangt, wo sie erwünscht
ist. Richtig eingestellte
Luftleitschaufeln sind ein relativ
einfaches Hilfsmittel, hier ein gutes
Resultat zu erzielen.
Im Hinblick auf die optimale
Geräteeinstellung erinnern wir an
die praktische Spritzgeräte-
Einstellgarnitur «Caliset», von
Ciba-Geigy als Dienstleistung
entwickelt und vertrieben.
Eine punktuelle Herbizidapplikation

im Stammbereich, ausgelöst
durch ein Tastorgan, in Verbindung

mit einem Unterstockschei-
bengerät erhöht die Zuverlässigkeit

der weitgehend mechanischen

Unkrautregulierung
zwischen den Baumreihen.
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Agroinject: Die Kolbenpumpe in derMitte fördert pro Stoss
ein definiertes Quantum Wasser. Die Wasser- bzw.
Spritzbrühemenge wird über die Taktfrequenz des Kolbens variiert.

Mit 1, 2,3, 4 sind die vier Dosier- und Kontrolleinheiten
bezeichnet. Links im Bild erkennt man einen Prototyp eines
neuen Bidonanschlusses mit integriertem
Öffnungsmechanismus. Der Tasteraufdem Unterstock-Hackgerät löst die Herbizid-

spritzung im Bereich des Stämmchens aus.

Weinbau

Düsenaggregate für die elektrostatische Tröpfchenaufladung

sind noch im Versuchsstadium. Fotos: Zw.

Die Palette an Geräten präsentierte

sich überaus vielfältig, um
den sehr unterschiedlichen
topographischen Bedingungen in den
Rebbergen gerecht zu werden.
Nebst Fahrzeugen unterschiedlicher

Grösse mit Vierrad- oder
Kettenantrieb sind auch sog.
selbstfahrende Turbomobile auf
dem Markt. «Swiss Atom» nennt
sich im weitern der Grossraum-
Sprayer mit einer Reichweite bis
zu 60 Metern. Unter schweizerischen

Bedingungen müsste sich
dieses Gerät nicht nur gegen die
Bedenken betreffend Umweltgefährdung,

sondern auch gegen
die Pflanzenschutzmittelapplika-
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Ob die Abschirmung und Recyclierung des Spritznebels mittels Wänden und
Becken an der Basis ökonomisch und ökologisch berechtigt ist, muss sich noch
weisen.

tion aus der Luft (im Weinbau)
durchsetzen.
Als eine Art Duschkabinen für
Reben präsentiert sich die eindeutig
umweltpolitisch motivierte
Entwicklung «Vignola». Die Wände
aus Polyestergewebe fangen
überschüssige Spritzbrühe auf
und leiten sie über beidseitig an
der Basis angebrachte Wannen
in den Kreislauf zurück. Die Wände

sind über Hydraulikzylinder
Seiten- und höhenverstellbar.
Die Aussage, es würden 30 bis 50
Prozent der Spritzbrühe im
Vergleich zu einem normalen Spritzbalken

gespart, ist mit Vorsicht zu
geniessen, wenn man bedenkt,
dass Abtropf- und Abdriftverluste
auch mit andern Techniken (CAD-
Verfahren) verhindert oder
zumindest reduziert werden. Zw.
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